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Felix geht noch in den Kindergarten, aber seine Beine werden schnell länger und die Hosen immer enger. Nach den nächsten Ferien wird er groß genug sein für die Schule. Sein Bruder Kilian ist drei Jahre jünger und auch schon im Kindergarten, aber die Schule ist für ihn noch gar kein Thema. Beide wohnen bei Papa und Mama in einem gemütlichen Haus mit vielen Fenstern rundherum, durch die man in den schönen Garten hinaussehen kann. Mama und Papa haben meist alle vier Hände voll zu tun, aber Felix und Kilian auch!
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Kilian hat durch das ganze Haus Straßen und Garagen angelegt und muss mit seinen vielen Autos überall entlang fahren und aufpassen, dass die schnellen Autos nicht falsch parken und dann auch noch von Charlie, dem übermütigen Hund, geklaut und in Mamas Wäschekisten verteilt werden.


Dort tauchen sie nämlich unter und kommen nicht mehr hoch und dann weint Kilian, dass es in Felix‘ Ohren heftig surrt. Und das, obwohl Felix‘ Ohren reichlich Krach gewohnt sind vom Bohren, Hämmern, Sägen und Feilen auf seinen vielen Baustellen, denn wie man weiß, ist Felix wie sein Opa Johnny ein gelernter Baumeister. Er hat schon vierzig Tierställe, elf Bahnhöfe und fünf Puppenkindergärten gebaut, bestimmt hundertachtzig Meter Gleise verlegt und zwanzig Stühle repariert. Wenn du ihn fragst, was Langeweile ist, dann schaut er dich an, als wenn du vom Mond gefallen wärst, denn hier auf seiner Erde gibt’s ein solches Wort doch gar nicht. Also wenn es nach Felix ginge, bräuchte man überhaupt keine Schule für Kinder, sondern könnte einfach immer so weiter schuften.


Aber neulich, da ist im Kindergarten etwas ganz Sonderbares passiert. Da hat ihnen Tante Grete einen hellrosa Brief gezeigt mit einem moosgrünen Rand drum herum und vorgelesen, was in dem Briefchen stand: „Liebe Kinder, ich bin der Schultroll. Ich wohne ganz in eurer Nähe und passe auf alle Schulkinder auf. Ihr könnt mich leider nicht sehen, aber ich lege euch ein Büschel Haare von mir bei, damit ihr wisst, dass ich es bin. Bleibt lustig, fleißig und gesund! Ich grüße euch trollig, euer Kull.“
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Die Haare waren aus strohgelber dicker Wolle und rochen nach Moder und draußen am Boden rund ums Haus fanden die Kinder viele Abdrücke von kleinen, breiten Füßen mit zehn Zehen. Kulls Hände gaben Rätsel auf, aber Felix kam darauf, dass er an jeder Hand nur drei Finger haben konnte, denn auf der Rückseite des Briefes waren fettige Abdrücke von genau sechs Krallen zu sehen. Dreifingerige Hände, wie gruselig ist das denn!
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